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einer »künstlichen« Schaffung der 
r. S. durch kleine, elitäre Gruppen.

revolutionäre Traditionen: Teil 
des geschichtlichen Erbes jener re­
volutionären Ideen, Taten, Bewe­
gungen und Kämpfe, mit denen sich 
die von der marxistisch-leninisti­
schen Partei geführte Arbeiterklasse 
identifiziert, die sie aufgreift, fort­
setzt oder an die sie anknüpft. Dazu 
gehören Ideen, Symbole, Handlun­
gen sowie moralische Normen und 
Haltungen, die aus der Vergangen­
heit übernommen werden und der 
Durchsetzung der Klasseninteressen 
der Arbeiterklasse, vor allem der 
Verwirklichung ihrer historischen 
Mission, dienen.
Die r. T. haben in der Geschichte 
ihre objektive Grundlage, sind aber 
nicht mit ihr identisch. Sie entstehen 
durch die geistige Auseinanderset­
zung mit der Geschichte entspre­
chend den Interessen und Zielen der 
Arbeiterklasse in den Klassenkämp­
fen der Gegenwart bzw. beim Auf­
bau des Sozialismus und Kommu­
nismus durch bewußte Auswahl aus 
der Fülle revolutionärer Ereignisse, 
Ideen und Prozesse sowie objektiv 
wirkender Zusammenhänge und 
Entwicklungslinien in der Ge­
schichte. Sie fördern die Ausprä­
gung des sozialistischen Be­
wußtseins und dienen der Verbrei­
tung der kommunistischen Ideale. 
Die marxistisch-leninistische Auf­
fassung über r. T. fußt auf der dia­
lektisch-materialistischen Ge­
schichtsauffassung und dem einheit­
lichen Geschichtsbild der Arbeiter­
klasse und berücksichtigt somit den 
Gesamtverlauf der Geschichte.
Die wichtigste Quelle der r. T. ist 
der Weg der internationalen Arbei­
terklasse von den Anfängen bis zur 
Gegenwart mit ihren Höhepunkten, 
den revolutionären Kämpfen und 
sozialistischen Revolutionen. Zu 
den r. T. gehören auch die revolu­
tionären Ideen und Ereignisse der 
Geschichtsepochen vor der Entste-
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hung der Arbeiterklasse, z. B. der 
Spartakusaufstand, die revolutio­
näre Bauembewegung unter Tho­
mas Müntzer, das Wirken der Jako­
biner in der Französischen Revolu­
tion. Die r. T. werden geprägt vom 
objektiv gegebenen Wechselverhält­
nis zwischen Nationalem und Inter­
nationalem im weltgeschichtlichen 
Prozeß sowie zwischen proletari­
schem Internationalismus und so­
zialistischem Patriotismus im 
Kampf der Arbeiterbewegung. Sie 
beinhalten neben den herausragen­
den Ereignissen der deutschen revo­
lutionären Arbeiterbewegung auch 
die Höhepunkte im revolutionären 
Kampf der internationalen Arbeiter­
bewegung. R. T. der deutschen Ar­
beiterbewegung sind vor allem das 
Wirken von Karl Marx und Fried­
rich Engels, des Bundes der Kom­
munisten, der Kampf der von 
August Bebel und Wilhelm Lieb­
knecht geführten revolutionären 
deutschen Sozialdemokratie, der 
Kampf der deutschen Linken unter 
Karl Liebknecht, Rosa Luxemburg 
und anderen gegen Imperialismus, 
Militarismus und Krieg, der Kampf 
der von Ernst Thälmann geführten 
KPD sowie die Heldentaten der 
Kommunisten im antifaschistischen 
Widerstandskampf. Einen herausra­
genden Platz in den r. T. nimmt der 
Aufstieg der Arbeiterklasse in der 
DDR zur herrschenden Klasse un­
ter Führung der SED mit solch be­
währten Partei- und Staatsfunktio­
nären wie Wilhelm Pieck, Otto 
Grotewohl und Walter Ulbricht ein. 
Es besteht die Aufgabe, »neue, aus 
unserer sozialistischen Entwicklung 
heraus entstandene Traditionen zu 
fördern, solche, die mit dem soziali­
stischen Aufbau der DDR verbun­
den sind. Dabei haben wir zu be­
rücksichtigen, daß nach über drei­
ßig Jahren Deutsche Demokratische 
Republik die Mehrheit unseres Vol­
kes unmittelbare eigene Erfahrun­
gen nur mit dem Sozialismus, nicht 
aber mit dem Kapitalismus gemacht


